
2_News Nr. 2  |  März/April 2006   |   www.pn-aktuell.de 

NEWS

Als einer der weltweit führen-
den Hersteller von Materialien
und Geräten für die Zahn-
medizin und Zahntechnik
schreibt 3M ESPE nun bereits
zum fünften Mal den Espertise
Talent Award aus. Mit diesem
internationalen Wettbewerb,
der am 26. Oktober 2006 in
Seefeld bei München stattfin-
det, richtet sich das Unterneh-
men an Nachwuchswissen-
schaftler,die in Forschung und
Lehre erste Erfahrungen ge-
sammelt haben, aber noch am
Beginn einer wissenschaft-
lichen Karriere stehen.
Gegenstand des Wettbewerbs
ist ein selbst erstellter, pra-
xisnaher, wissenschaftlicher
Kurzvortrag in deutscher Spra-
che von ca. 15 Minuten Dauer
über eigene Forschungsarbei-
ten oder klinische Erfahrung
mit Produkten von 3M ESPE.
Die Vortragstechnik wird ge-

mäß den Wünschen der Teilneh-
mer zur Verfügung gestellt.Eine
Fachjury bewertet Präsentation
und Inhalt des Beitrages sowie
die Persönlichkeit des Vortra-
genden. Hauptgewinn ist ein
Stipendium für einen drei-
monatigen Forschungsaufent-

halt,das mit mehr als 10.000 US
Dollar dotiert ist.
Teilnahmeberechtigt sind ap-
probierte Zahnärzte und Mate-
rialwissenschaftler,die an Uni-
versitäten in Deutschland, Ös-
terreich oder der Schweiz an-
gestellt sind. Die Teilnehmer-
zahl ist begrenzt.
„Mit dem deutsch-
sprachigen Espertise
Talent Award für die
Zahnmedizin wollen
wir einen besonderen
Beitrag zur Förde-
rung des wissen-
schaftlichen Nach-
wuchses leisten“, er-
klärt Dr.Gerhard Kul-
termann, Leiter des
Schulungszentrums
der 3M ESPE AG in
Seefeld. „Wie unsere
Erfahrung zeigt, nut-
zen junge Wissen-
schaftler diese Chan-

ce. Mit den bisherigen Wett-
bewerben ist es uns ausge-
zeichnet gelungen, allen Teil-
nehmern ein motivierendes
Forum und interessante Kon-
takte für die persönliche wis-
senschaftliche Karriere zu 
bieten.“ 

EspertiseTMTalent Award 2006 ausgeschrieben
3M ESPE lädt zahnmedizinische Nachwuchswissenschaftler zum Referentenwettbewerb ein. Das
forschungsorientierte Dentalunternehmen prämiert den besten wissenschaftlichen Kurzvortrag
mit einem Stipendium im Wert von über 10.000 US Dollar für einen Studienaufenthalt im Ausland.

Interessenten werden gebeten, ihre Teil-
nehmermeldung mit Kurz-Vita, Abstract
und benötigter Vortragstechnik bis spä-
testens 1. September 2006 einzureichen
bei: 

3M ESPE AG 
zu Händen von Dr. Gerhard Kultermann 
ESPE Platz 
82229 Seefeld 

Weitere Auskünfte sowie eine Möglichkeit zur
Online-Anmeldung bietet das Unternehmen un-
ter www.3mespe.com.
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Dr. Gerhard Kultermann, Leiter des Schulungszent-
rums der 3M ESPE AG in Seefeld.

Die Implantologie hat sich
heute mit einer Erfolgsquote
von über 90 % als eine der 

sichersten, aber auch komple-
xesten zahnärztlichen Thera-
pien etabliert. Kein Zahnarzt
wird künftig darauf verzichten
können, die Implantologie in
sein Praxisspektrum zu integ-
rieren. Egal, wie dabei die 
Entscheidung ausfällt, ob ei-
gene implantologische Tätig-
keit oder die Zusammenarbeit
mit einem Spezialisten, in je-
dem Fall geht es darum, sich 
zunächst einen fachlichen
Überblick über das neue
Therapiegebiet und die damit 
in Zusammenhang stehenden
Produkte und Anbieter zu ver-
schaffen. Maßstab für die Pro-
grammgestaltung des IEC Im-
plantologie-Einsteiger-Con-
gresses ist daher seit nunmehr
13 Jahren das Informationsbe-

dürfnis des niedergelassenen
Zahnarztes, der vor der Ent-
scheidung steht, die Implanto-

logie in der eigenen Praxis um-
zusetzen. So bietet der IEC Im-
plantologie-Einsteiger-Con-
gress im Congress Centrum
Bremen auch in diesem Jahr
Zahnärzten, Zahntechnikern
und Zahnarzthelferinnen als
Team, aber auch berufsgrup-
penspezifisch die einzigartige
Gelegenheit zur komplexen In-
formation. Das wissenschaftli-
che Programm des Kongresses
wird darüber hinaus von 52
Workshops der namhaften An-
bieter von Implantatsystemen,
Knochenersatzmaterialien und
von implantologischem Equip-
ment flankiert. Letztlich erhält
jeder Teilnehmer das Handbuch
2006 „Implantologie“ – de facto
den Kongress zum Mitnehmen,
mit allen fachlichen Basics,

Marktübersichten, Produktin-
formationen und der Vorstel-
lung der wichtigsten implanto-
logischen Fachgesellschaften
und Berufsverbände.
Versierten Anwendern bietet
als Parallelveranstaltung das
Expertensymposium „Innova-
tionen Implantologie“/ DGZI-
Frühjahrstagung die entschei-
dende Informationsquelle für
News und Trends rund um 
die Implantologie. Besonders
spannend dürfte die in diesem
Jahr praktizierte Fokussierung
auf das Thema „Implantatpro-
thetik vs. konventionelle Pro-
thetik“ sein, liegen doch gerade
in der Klärung diese Frage we-
sentliche Entwicklungspoten-
ziale für die Implantologie. Die
Themenpalette der Vorträge
von anerkannten Referenten
aus Wissenschaft und Praxis

steht im Kontext des Schwer-
punktthemas und erfasst aber
in diesem Zusammenhang alle
Aspekte der chirurgischen, pa-
rodontologischen und protheti-
schen Strategien im Interesse
eines optimalen Ergebnisses
für den Patienten. Zu den uni-
versitären Referenten gehören
Prof. Dr. Heiner Weber/Tübin-
gen, Prof. Dr. Michael Kleber/
Berlin, Prof. Dr. Michael H.
Walter/Dresden,Prof.Dr.Klaus
Päßler/Pforzheim und Priv.-
Doz. Dr.Andreas Vogel/Leipzig
sowie Prof. Dr. Kurt Vin-
zenz/Wien. Ein separates Hel-
ferinnenprogramm rundet
auch hier die Veranstaltung 
ab, sodass es in jedem Fall 
sinnvoll ist, diese Chance zu 
einer qualifizierten Team-Fort-
bildung zu nutzen.
Kurzum ein Kongresswochen-

ende, das sowohl für Einstei-
ger und Überweiserzahnärzte
als auch für langjährige An-
wender interessant ist. Die 
Veranstaltung entspricht den
Leitsätzen und Empfehlungen
der KZBV vom 23.09.2005 ein-
schließlich der Punktebewer-
tungsempfehlung des Beirates
Fortbildung der BZÄK vom
14.09.2005 und der DGZMK
vom 24.10.2005, gültig ab
01.01.2006. Bis zu 16 Fortbil-
dungspunkte können verge-
ben werden.

Implantologie für Einsteiger und versierte Anwender 
Der 13. IEC Implantologie-Einsteiger-Congress und das 7. Expertensymposium „Innovationen Implantologie“/ DGZI-Frühjahrstagung 
finden am 12./13.Mai 2006 als Parallelveranstaltungen in Bremen statt.Einsteiger erhalten das begehrte Handbuch 2006 „Implantologie“.
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Learning by Doing: Auch beim diesjährigen Kongress stehen wieder zahlreiche Workshops auf dem Programm.
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(cp) – Bis zur Sommer-
pause will die große Ko-
alition einen beschluss-
fähigen Entwurf zur Fi-
nanzreform der gesetz-
lichen Krankenversi-
cherung vorlegen. Eile
ist geboten, denn be-
reits Anfang nächsten
Jahres werden den
GKVen schätzungs-
weise sechs bis zehn
Milliarden Euro fehlen,
um die Beiträge stabil
halten zu können.
Doch trotz eines stän-
dig größer werdenden
H a n d l u n g s d r u c k s
scheint die Einigung
auf einen gemeinsa-
men Weg der Umsetzung noch
in weiter Ferne. Zu unter-
schiedlich sind die Konzepte,
die Union und SPD bei der be-

vorstehenden Reform verfol-
gen. So sind mit dem so ge-
nannten Gesundheits-Soli
(Union), der Integration der

privaten Versicherer in 
den Finanzausgleich der
GKVen (SPD) sowie einer
zusätzlichen Mini-Pau-
schale (zwei Modelle) vor
allem drei Ansätze im Ge-
spräch, die eine Kompro-
missfindung auf Grund der
hierbei recht unterschied-
lichen Positionierungen
äußerst schwierig gestal-
ten. Während die Union
nach wie vor den Faktor
Arbeit entlasten und ver-
hindern möchte, dass die
Lohnnebenkosten steigen
(lohnunabhängige Kopf-
pauschalen), macht sich
die SPD für eine möglichst 
gerechte Verteilung der

Beiträge zur Krankenversi-
cherung stark. So setzt die
CDU/CSU auf eine Zusatz-
abgabe auf das Bruttoein-

kommen, mit dem die bisher 
beitragsfreie Kindermitver-
sicherung finanziert werden
könne. Die SPD hingegen be-
vorzugt das Bürgerversiche-
rungssystem. Ein Kompro-
miss zwischen beiden Vor-
schlägen wäre das von Ulla
Schmidt (SPD) vorgeschla-
gene „Drei-Säulen-Modell“,
wonach alle Versicherten zu-
sätzlich zu einem einkom-
mensbezogenen Beitrag eine
Kopfpauschale an ihre Kasse
zu zahlen hätten. Die Union
wiederum findet diesen An-
satz zu kompliziert und er-
wägt stattdessen ein Einfrie-
ren des Arbeitgeberbeitrags
zur KV, während der lohnbe-
zogene Arbeitnehmerbeitrag
bleibt wie er ist, sowie die 
Einführung einer zusätzlichen
kleinen Kopfpauschale.

Während Kanzlerin Angela Merkel (CDU) sich eine einheitliche, ein-
kommensunabhängige Gesundheitsprämie für gesetzlich Versicherte
wünscht, setzt man bei der SPD auf eine Bürgerversicherung für alle 
(einschließlich Besserverdienende, Freiberufler und Beamte). (Foto:  CDU)

Tauziehen um Gesundheitsreform hat begonnen
Ziele stehen nach ersten Gesprächen fest / Umsetzung noch völlig offen / Gesetzesentwurf bis Sommer
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Zähneputzen ist wichtiger.
Dass die Ernährungsweise so-
wie die Zusammensetzung von
Nahrung im Vergleich zur Mund-
hygiene nur eine untergeord-
nete Rolle spielen, belegen
jüngst veröffentlichte Wissen-
schaftsbeiträge. So ist für die
Gesundheit der Zähne und des
Zahnhalteapparates vor allem
das individuelle Verhalten von
entscheidender Bedeutung.
Demnach ist die Häufigkeit des
Zähneputzens mit fluoridhalti-
ger Zahnpasta für die Verhinde-
rung von Karies offenbar ein
weitaus wichtigerer Faktor als
die Ernährungsweise. Die ver-
stärkte Verwendung von Fluorid
zur Kariesvorbeugung und re-
gelmäßige Mundhygiene ha-
ben dazu geführt, dass die Er-
nährungsweise nur noch ein
kleines Risiko für Zahnkaries
darstellt. (IME)

Kurz notiert


